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. Volkshochschulen in Schweden .

In diesen Tagen hat Dr . Anton Nyström aus

Stockholm , Direktor des „ Arbeiter - Instituts zu Stock¬

holm " ( „ Stockholms Arbetareinstitut " ) , Berlin besucht

und dabei die Aufmerksamkeit gelenkt auf die Erfolge

des von ihm geleiteten Instituts . Dieselben sind auch

enthalten in einer Schrift , der Professor Hamdorff in

Malchin ein Kapitel in deutscher Sprache über das be¬

treffende Institut beigefügt hat .

„ Von unseren nordischen Stammverwandten " , so

schreibt Hamdorff , „ können wir im Unterrichtswesen

manches lernen , besonders im Fortbildungswesen . Auf

dem Lande sorgen für eine allseitige Ausbildung der

Erwachsenen die Volkshochschulen , die in Dänemark

1844 von Grundtvig ins Leben gerufen sind ; 1864

sind sie auch in Norwegen eingerichtet worden , 1868

in Schweden , 1888 in Finland . In den Städten aber

haben neben den „ Bürgerschulen " ( Borgarskolor ) , die

etwa unseren Fortbildungsschulen entsprechen , rührige

Volksfreunde sogenannte Arbeiterinstitute geschaffen , zu

denen wohl die englischen Workmens Schools und

Mechanik Institutes das Vorbild gegeben haben .

Die erste derartige Anstalt ist im Jahre 1880 in

Stockholm von dem Arzte und Schriftsteller Dr . Anton

Nyström gegründet worden . Der Hauptstadt sind zu¬

nächst die größeren Städte Schwedens und Norwegens ,

aber auch eine größere Anzahl mittlerer und kleiner

Städte gefolgt . Die Mittel sind durch freiwillige Bei¬

träge aufgebracht worden , die Regierung ist mit bedeu¬

tenden Zuschüssen zu Hülfe gekommen . Die Anstalten

sind somit auch von maßgebender Stelle als richtige

und notwendige Bildungsanstalten anerkannt worden . "

In dem . Programm der 1880 begründeten Stockholmer

Anstalt heißt es : „ Zweck des Arbeiterinstituts ist , allen

Männem wie Frauen , die in den Jahren der Kindheit

sich keM höhere Bildung haben aneignen können , eine

populär - wissenschaftliche Bildung mitzuteilen und ihnen

Gelegenheit zu veredelnden Kunstgenüffen zu geben .

Die Anstalt soll außerhalb aller politischen und reli¬

giösen Streitigkeiten und Bewegungen stehen ; sie soll

keine Versammlungen ( „ möten " ) oder Eingaben ver¬

anstalten , die politische Tagessragen betreffen , solche

sollen auch kein unmittelbarer Gegenstand der Vor¬

lesungen sein . Der Unterricht erstreckt sich auf : 1 . Ma¬

thematik ; 2 . Astronomie und Meteorologie ; 3 . Physik

und Chemie ; 4 . Anatomie und Physiologie samt Krank¬

heitslehre , verbunden mit Samariterkursen und Zahn¬

hygiene ; 5 . Allgemeine Hygiene ; 6 . Naturgeschichte :

Geologie , Mineralogie , Botanik und Zoologie ; 7 . Geo¬

graphie und Ethnographie ; 8 . Schwedische Geschichte ;

9 . Allgemeine Kulturgeschichte ; 10 . Staatskunde und

Nationalökonomie ; 11 . Fremde Sprachen . Doch sollen

in diesen Fächern keine eigentlichen Berufsstudien be -

ttieben werden . Es gilt vielmehr nur , „ den Hand¬

arbeitern einen Einblick zu verschaffen in die Gesetze

der Natur und der Menschheit , dadurch einen festen

Grund für ein geordnetes Leben zu legen , den schäd¬

lichen Vergnügungen , der Trunksucht und anderm ent¬

gegenzuwirken und somit der Gesellschaft einen Zuwachs

an geistiger und sittlicher Kraft zu schaffen für die ge¬

meinsame Arbeit am Glücke und Wohlstände des Vater¬
landes . "

Die Vorlesungen finden während acht Monate des

Jahres statt : von Anfang September bis Ende April ,

und zwar kommt auf jeden Unterrichtsgegenstand wöchent¬

lich eine Vorlesung . Die Vorlesung beginnt Wochen¬

tags abends um 8 Uhr , an den Sonntagen zu ver¬

schiedenen , gerade paffenden Stunden .

Die Wacht der Kieve .
Noman von T h e o d o r F o r st e r . 51

„ Ich sie vernachlässigen , ich ihr das Herz bre¬

che » ? Wenn ich cs je thun sollte , so möge der Him¬
mel mich strafen ! "

Ern Etwas i » seinem Blicke erschreckte sie . Er

wird sie vernachlässigen , und die Strafe des Hiin -

nieis ivird nicht ausbleiben , sie fühlt es instinktiv .

Ei » anderer noch hatte Felix ' leidenschaftliche

Worte vernvnnnen , Willy Pelson . Er ergriff Felix '
Hand und schüttelte sie .

„ Vergiß diesen Schwur nie . Payront " spricht er

mit bebende » Lippen . Dann verschwindet er hastig .

„ Armer Willy , " sagt Lord Payron , ihm nach¬

blickend , „ noch ebenso verliebt in meine Fra » , als

er es in Ottilie Stalling war . Nun , die Zeit heilt

solche Wunden ; hoffentlich hat er sie vergesse » , bis

wir ihn iviedersehen . "

Die Thür von Ottilies Zimmer öffnete sich . Un¬

bekümmert in » alles tritt Willy ein , er eilt auf Ot¬

tilie zu und erfaßt ihre beiden Hände .

„ Ottilie , " spricht er mit bewegter Stimme , „ ich

muß ein Wort zu Dir sprechen , bevor ich Dir Lebe¬

wohl sage . Wen » in künftigen Zeiten je Sorgen an

Dich herantrete » , wenn Du eines Freundes bedarfst ,

rufe mich ! Unser ganzes Lebe » hindurch sind wir

beide wie Bruder und Schtvester uns gewesen , bei

der Erinnerung an dieses Band , welches uns stets

verknüpft hat , bitte ich Dich , laß mich derjenige

sein , welcher Dir beistehen darf iu der Stunde der
Not . "

Sie blickt zu ihm empor mit glückstrahlenden

Augen . „ Ich in Sorge ? Ich eines Freundes bedür¬

fen ? " wiederholte sie . „ Ich als Felix ' Gattin ! O
Willy , lieber , treuer Bruder , das kan » nie der Fall

sein . Ich bleibe stets das glücklichste Geschöpf auf
Erden ! "

„ Versprich eS mir trotzdem , " wiederholte er .

. Wervermagi » die Zukunft zu blicken ? Wenn je

Kumuier über Dich Hereinbrechen sollte , Gott be¬

wahre Dich davor , aber wenn , daun sende zu mir ;

willst Du es niir versprechen ? "
. Eine solche Möglichkeit nur annehmen zu kön -

An der Spitze des Instituts steht ein Vorstand

von wenigstens 7 Personen : Gewerbetreibende , Gelehrte ,

Handarbeiter . Die Hauptleitung hat der Vorsteher

( körsstanäars ) , der Proben von gründlichen wissen¬

schaftlichen Studien abgelegt haben muß und der auch

verpflichtet ist , in der Anstalt wenigstens in einem Un¬

terrichtsfach Vorlesungen zu halten Von Anbeginn an

ist dies Dr . A . Nyström , der sich auch auf dem Gebiete

der Philosophie einen Namen gemacht hat . Alle Lehrer

sollen wissenschaftlich gebildet sein , zugleich müssen sie
eine gewisse Gewandtheit im Vortrage besitzen , und

bevor sie angestellt werden , eine Probevorlesung halten .

Sie werden durch Vertrag gebunden , bekommen ein

festgesetztes Gehalt und verpflichten sich , zu bestimmten

Zeiten zu lesen .

Die Vorlesungen bezwecken planmäßige Erwerbung

von Kenntnissen . Die Teilnehmer sollen zum Selbst¬

arbeiten angeleitet werden und eine gute Büchersamm¬

lung steht ihnen dafür zur Verfügung . In einer kleinen

Schrift : „ Welchen Nutzen haben die Handarbeiter vom

Arbeiterinstitut ? " heißt es in dieser Hinsicht : „ Die

Arbeiter sollen reichlich Gelegenheit haben , die Sprache

der Wissenschaft zu hören und sollen vor allem von
der Wissenschaft lernen , was Ordnung und Gesetz¬

mäßigkeit ist . Diese lehrt die Wissenschaft besser , als

alle Polizeiverordnungen und Aufruhrbestimmungen .

Die Kenntnis der Naturgesetze giebt eine Ahnung davon ,

daß auch das Leben der menschlichen Gesellschaft durch

innere Gesetze beherrscht wird . Das Arbeiter¬

institut kann auch den Ungebildeten vor schlüpfrigen

Schaustücken , schlechten Druckerzeugnissen , Romanen und

dergl . bewahren . . . Es kann der Unterhaltung da¬

heim und im Freundeskreise einen höheren Schwung

geben , die Gedanken auf Höheres lenken und so der

schlechten Gesellschaft , unwürdigem Zeitvertreib , der
Trunksucht u . a . ' entgegenwirken . "

Der Plan , den Handarbeitern billige Theatervor¬

stellungen zu bieten , ist allerdings bis jetzt noch nicht

verwirklicht worden , dagegen werden jeden Sonntag

abends um halb 9 Uhr in dem Vorlesungssaale des

Instituts gute Volkskonzerte veranstaltet für ein Ein¬
trittsgeld von nur 25 Oere .

Während der verflossenen 17 Jahre sind 4556 Vor¬

lesungen gehalten , also jährlich im Durchschnitt 267 .

Die Zahl der Zuhörer wechselt von 50 bis 150 , aus¬

nahmsweise waren 300 Hörer da . Der größte Teil

der Teilnehmer , etwa fünf Sechstel , besteht aus Hand¬
arbeitern . "

Nachdem sich nach dem Vorbild der Stockholmer

Anstalt auch in anderen Städten Arbeiter - Institute ge¬

bildet hatten , hat die schwedische Regierung Zuschüsse

in erhöhtem Betrage für diese Anstalten gewährt . Gegen¬

wärtig bettagen diese Zuschüsse 35 , 000 Kronen ( 1 Krone

gleich 1 , 125 M .) , die sich auf 45 Anstalten verteilen

und zwischen 100 Kronen und 2400 Kronen ( Stock¬

holm , Gotenburg , Malmö ) betragen . In einigen Orten

tragen die Anstalten den Namen „ Vorlesungsanstalt "

oder „ Vorlesungsverein " u . a .

Seit dem 17 . Januar 1894 finden die Vorlesungen

des Stockholmer Arbeiter - Instituts im eigenen Hause

statt . Das Haus liegt mitten in der Stadt und hat

bequeme Verbindung nach allen Richtungen hin . Der

große Saal für Vorlesungen hat unten Sitzplätze für

400 Personen , auf der Tribüne für 100 . Der ganze

Bau entspricht allen Anforderungen der Neuzeit : er

hat Luftheizung mit guter Lüftung , Wasserleitung , Gas¬

leitung , elekttische Beleuchtung . Die Kosten bettugen

105 , 531 , 75 Kronen , wovon das Institut 74 , 414 Kronen

aufgebracht hat . Die Büchersammlung , die Lehrmittel

nen , welcher Einfall ! Aber gut , ich verspreche eö ,

um Dich zu beruhigen , Willy . "

„ Lebe wohl , wenn ich Dir je wehe gethan , so

verzeihe mir , bevor ich von hier gehe . "

„ Ich habe nichts zu verzeihen . "

„ Lebe wohl , meine Schwester , Gott begleite Dich . "

So ist der Abschied ; sie fliegt die Stiege hinab ,

wo ihr ungeduldiger Gebieter ihre « harrt .

„ Ich . . ich habe Willy Lebewohl gesagt , " flü¬

sterte sie auf leine Frage .

„ Adieu ! Adieu ! "

Der Wagen rollte von dannen , Tücher wehen ,

Thränen fließen , Segenswünsche begleiten das junge

Paar .

Die Gäste verlieren sich nach und nach , einige noch

am selben Tage , andere erst ain nächsten Morgen .

Willy Pelson reist zuerst ab , er muß zu seinem

Negimente . Lady Payron , die Mutter , und Jsabella

kehren nach Rom zurück . Letztere macht kein Hehl

daraus , wie sehr sie sich fort sehnt .ch
Ein regnerischer Abend zu Anfang des Monats

Februar , dichte Nebelschichten lagen auf der Haupt¬

stadt , die Straßenlaternen waren den ganzen Tag

angezündet gewesen und flackerten gleich kleinen ,

rötlichen Punkten in dein undurchdringlichen Nebel .

Die Straßen der inneren Stadt waren voll Leben ,

während im westlichen Teile alles still und verlas¬

sen schien . Es war die tote Saison . Die großen

Paläste waren alle verödet , selbst die prachtvollen

Kaufläden von Regenstreet boten in ihrer vollstän¬

digen Leere einen trüben Anblick an diesem reg¬

nerischen , düsteren Februarabend .

An einem Fenster einer der großen Klubs der

St . Jamesstreet stand Willy Pelson und rauchte

seine Cigarre , sinnend i « das Labyrinth der Stra¬

ßen hinausblickend .

Gestern erst hatte er einen vierzehntägigen Ur¬

laub erhalten . und sah sich heute in den altbekann¬

ten Räumen , ohne sich selbst genau Rechenschaft ob¬

legen zu können , weshalb er eigentlich hier sei .

Ei » Wagen rollt vor dar Thor , eiu Herr steigt

auS , das Lampenlicht beleuchtet sein Antlitz , und

Willy erkennt eine » alten Bekannten . Der Herr

und das gesamte Hausgerät sind mit 18 , 000 Kronen

versichert . Einnahme und Ausgabe hielten sich im Jahre

1896 — 97 mit 25 , 238 , 64 Kronen das Gleichgewicht .

Das Eintrittsgeld für jeden Vorlesungsabend beträgt

nur 10 Oere ( 12Vz Pf .) , für das Lesezimmer , das

täglich von 1 — 9 Uhr nachmittags geöffnet ist , bei

Einzelbesuchen 5 Oere , für die Woche 25 Oere , für den

Monat 50 Oere . Für das Entleihen eines Buches aus

der Bücherei , die ebenfalls täglich von 1 — 9 Uhr nach¬

mittags offen steht , bezahlen die Teilnehmer an den

Vorlesungen ( wenn auch nur an einem Lehrgänge )

nichts , andere 25 Oere monatlich . Keiner erhält mehr

als ein Buch und zwar gegen ein Pfand von 5 Kronen

oder die Bürgschaft einer in der Hauptstadt ansässigen

Person . Die Lesezeit darf einen Monat nicht über¬

schreiten ; jede Woche mehr kostet 25 Oere . Die Zahl

der Bücher beträgt 2161 ; im Jahre 1896 — 97 wurden

entliehen 2900 Bände von 300 Lesern . Das Lese¬

zimmer benutzten 3140 Personen .

Im Ganzen zählt der Bericht 26 , 700 Teilnehmer

an den Unterrichtsgängen ( gegen 26 , 000 im Jahre vor¬

her ) . Die 30 Volkskonzerte wurden von 13 , 000 Per¬

sonen besucht . Mit dem Besuch des Lesezimmers zu¬

sammen hatte das Arbeiterinstitut im Jahre 1896 — 97

gegen 46 , 000 Besucher .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Die Genossenschaften haben in Deutschland

gegenwärtig die Zahl von 17 , 000 erreicht . Der Allge¬

meine Deutsche Verband der Genossenschaften nach

Schulze - Delitzsch zählt 1571 Genoffenschaften . Die

Leistungen der Genoffenschaften dieses Verbandes über¬

ragen die Leistungen aller anderen bestehenden Ge¬

nossenschaften zusammen . Das soeben von dem Ver¬

band veröffentlichte Jahrbuch für 1898 bringt die

Geschäftsresultate von 862 Kreditgenossenschaften mit

497 , 111 Mitgliedern . Von den Mitgliedern entfallen

31 , 6 Prozent auf das Handwerk , 32 , 4 Prozent auf

die Landwirtschaft , 33 Prozent auf die übrigen Be¬

rufsklaffen . Die 862 Genossenschaften arbeiteten mit

121 ein drittel Millionen Mark Geschäftsguthaben ,

39 ein halb Millionen Mark Reserven , 528 drei viertel

Millionen Mark fremden Geldern und haben im Jahre

1898 ihren Mitgliedern 1 Milliarde 907 Millionen

Mark Kredit gewährt .

Das Jahrbuch enthält ferner die Geschäftsberichte

von 512 Konsumvereinen mit 431 , 439 Mitgliedern ;

diese Konsumvereine erzielten einen Verkaufserlös im

eigenen Lager in Höhe von 92 ein halb Millionen

Mark und gewährten ihren Mitgliedem auf die be¬

zogenen Waren 10 Millionen Mark Dividende . Um

diesen Betrag ganz zu würdigen , muß man berücksich¬

tigen , daß von jenen Mitgliedern rund 70 Prozent

auf die minderbegüterten Klassen entfallen .

Von 56 Baugenoffenschaften enthält das Jahrbuch

die Berichte . Der im Besitz der 56 Baugenoffenschaften

befindliche Jmmobilienwert beträgt 14 ein drittel Mil¬

lionen Mark ; ihnen gehörten 16 , 425 Mitglieder an

und sie arbeiteten mit 3 Millionen Mark Geschäfts¬

guthaben , 450 , 000 Mark Reserven , 14 Millionen Mark

fremden Geldern , sie errichteten in dem Jahre 1898

182 Häuser und stellten ihren Mitgliedern rund 1400

Wohnungen zur Verfügung .

Aus Meiningen läßt sich der „ Vorwärts "

schreiben : Leider ist es traurige Gewißheit , daß unser

ehemals liberal regiertes Ländchen mehr und mehr der

Hort schwärzester Reaktion wird . Dem die Arbeiter

enttechtenden Gemeindegesetze folgte die Zustimmung

unseres Bundcsratsmitgliedes zur Zuchthausvorlage ,

obwohl im ganzen Ländchen , nach der eigenen Aus¬

sage des Regierungsvertreters im Landtage , nichts ge¬

schehen ist , was ein derartiges Gesetz rechtfertigt .

Richtete sich die Zuchthausgesetz - Vorlage jedoch nur
gegen Erwachsene , so hat , wenn man das so nennen

will , Meiningen jetzt auch sein Zuchthausgesetz
für Kinder ! Freilich führt das Gesetz einen harm¬

loseren Titel , indem es lediglich die Zwangserziehung

der Kinder neu „ regelt " . Und siehe da , was unsere

Gesetzmacher in diesem Genre geleistet haben , es dürfte

für alle Zeiten unerreicht dastehen und dem Meininger

Lande der unbestrittene Ruhm gebühren , die unseres

Wissens „ besten " Zwangserziehungsbestimmungen zu

besitzen . Bei den Verhandlungen über die entsprechende

Vorlage im Landtage wurde nämlich der Satz , daß

Kinder vom 6 . Lebensjahre ab „ für ihre Hand¬

lungen insofern verantwortlich gemacht "

und deswegen in Zwangserziehung gebracht werden

können , noch dahin „ verbeffert " , daß diese Bestimmung

auch auf Kinder unter 6 Jahren angewandt wer¬

den kann . Der Herr Regierungsvertreter gab zwar

die Erklärung ab , daß man in dieser Hinsicht nicht zu

schwarz sehen und den Vormundschaftsrichtern verttauen

möge , die nicht ohne den dringendsten Anlaß die

Zwangserziehung für so kleine Kinder verfügen würden ;

wenn man aber bedenkt , daß gerade drei Vormund¬

schaftsrichter es waren , die in der Kommission des

Landtages diese herrliche Bestimmung bez . der Kinder

unter 6 Jahren ersannen und durchsetzten , so dürfen

wir uns ohne weiteres schon auf Verschiedenes in der

Praxis gefaßt machen .

7828 Gar nichts anders als :

Bosen , Kittel , Hemden , Jacken ,

Schür * en , überhaupt die Bekleidung
ttir die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , ßrai AdoUstr . 86 , Ecke
Carlsstr . Wlederverkänlern . morgens .

Air gen da billiger ! Ln erreichte Auswahl !

Handels - u . Börlen - Nachridlten .
Düsseldorf , 21 , Juli . Amtlicher Marktbericht .

QualitätViehgattung. Stückzahl . 1 .
Mark

2 .
Mark

3
Mark

Großvieh . . . 141 63 - 67 62 60
Kälber . . . 330 65 — 72 60 58
Schafe . . , - -
Schweine. . . 785 52 — 53 51 48

Einzelne Kälber 75 Mark .
Alles pro 86 Kilo Schlachtgewicht .

Hiesige fette Landschweine42 — 48 Mark , unverkäuflich ,
Ueberstand .

Eingeführtes holl . Fleisch : " /« Großvieh , 1 Kalb .
Handel schleppend .

vrramw örtlicher Redakteur :
I . v . : Heinrich Steberts in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Blrifuß & (So . in Düsseldorf ,

tritt bald darauf in das Gemach , reicht , Willy ge¬

wahrend , diesem herzlich die Hand . „ Wie , bist Du

es , Pelson ? Freut mich , Dich zu sehen . Schändliches

Wetter ! " Der Sprecher warf sich in einen Sessel

und stöhnte .

„ Ich dachte , Du seiest in Griechenland , Beton , "

rief Willy .

„ War den Monat Januar dort , ging dann nach

Paris , um mir einige angenehme Tage zu gönnen ,

Elina ist dort , wie Du weißt ; kaum , daß ich einige

Stunden genießen konnte , so erhalte ich ein Tele¬

gramm , welches mich zurückruft , hierher . Alles nur

eine »limütze Plackerei nieiner Familie , geschieht mir

schon zum snnftenmal , daß sie mich auf solche Weise

zurückcitieren . "

„ In Paris geht eS also lebhaft her ? Kein Ne¬

bel dort , vermutlich ? Möchte selbst auf einige Tage
hin . Hast Du Bekannte gesunden ? "

„ Sehr viele , und was Dich interessieren dürfte :

die schöne Elina ist beim Theater Varietee , jünger

und lieblicher denn je . Sie ist eine Hexe . Sie muß

zum mindesten fünfunddreißig Jahre alt sein , und

wer sie gestern abend gesehen , hätte sicherlich daraus

schwören müsien , daß sie kaum siebzehn Jahre zähle .

Du kennst doch Elina . Willy ? "

Willy nickte bejahend .

„ Und zähltest nie zu ihren Anbetern ? "

„ Niemals . Ich habe nie begreifen können , was

denn gar so Unwiderstehliches an ihr sei . Sie ist

eine schöne Frait , ich leugne das nicht . "

„ Du bist ein Ungetüm , Pelson ; Deine Gefühl -

losigkeit ist schon sprichwörtlich geworden . Du hat¬
test noch daz » ihre besondere Gunst . "

„ Ich hatte zufällig die Gelegenheit , Elina einen

Dienst zu erweisen , und das rechnete sie mir hoch
an . Wer ist denn ihr neuestes Opfer ? "

„ Es giebt deren eine Unzahl . Man nennt zwei

Amerikaner , spricht von einem österreichischen Für¬

sten . natürlich niit leerer Börse , von dem Prinzen

Castalani , schließlich aber auch von Lord Payron .

Man sagt , seine Geschenke an sie machen eiu Ver¬
mögen aus . "

Pelson , in seinen Sessel zurückgelehnt , hatte träu¬

merisch deu Worten des Freundes zugehort . Bei

PayronS Namen jedoch richtet er sich hastig empor

und starrt mit weitgeöffneten Augen um sich . „ Von f

wem sprichst Du ? " j

„ Nun , von Payron , den mußt Du doch kennen , ;

Du bist ja sogar mit ihm verwandt . Er hat zu Weih¬

nachten geheiratet , nicht wahr ? Seine Treue hat

nicht lange stand gehalten , scheint es . "

„ Sprichst Du i » l Ernst , daß Payron in Parissei ? "

„ Seit drei Wochen ; verbrachte die Flitterwochen

in der Normandie oder Bretagne , weiß nicht mehr

wo ; das Schäferleben in dem stillen Landstädtchen

ist in der That ein langweiliges Vergnügen , da ging

er mit der holden Gattin nach Paris und sah dort
Elina . . . "

Die Farbe war aus PelsonS Antlitz gewichen ;

er starrte sein Gegenüber regungslos an .

„ Er ist wie toll und folgt jenem schönen Dämon

auf Schritt und Tritt . Seine kleine Frau sitzt in¬

dessen ganz allein im Hotel . Man spricht natürlich ;

allgemein von der Sache , allerdings im stillen . Hast

Du sie gekannt , Willy ? "

„ Ja , wie sieht sie auS ? " '

„ Ich habe sie nur einmal gesehen , und daS war j
noch , bevor Elina den Kopf ihres Herrn Gemahls !

verdreht hatte . Ich begegnete ihnen auf der Prome - f
nade und kann mich erinnern , daß alle Welt die

kleine blonde Schönheit anstaunte . Auch aus einem

Balle bei der Gesandtschaft ist sie erschienen und

bildete drei Tage lang das Gesprächsthema aller
Klubs . "

„ ES war ihr erstes und letztes Auftreten in

der Gesellschaft . Sie ist noch in Paris , doch kein

menschliches Auge erblickt sie , während er Elina -

Spuren folgt . "

„ Und Castalani gestattet eS Elina , sich zu beneh¬

men , daß dergleichen geschehen kann ? Viel Nach¬

sicht gegen eine künftige Prinzessin , daS muß ich ge¬

stehen . "

„ Verstehen wir uns recht , Willyl Elina beninnnt

sich nicht auffallender als die Mehrzahl dev Damen

am Theater . Castalani ist zudein ein Man » , der die

Ehre seiner Frau zu wahren versteht , ein berüch¬

tigter Duellant und Schütze . Madame ist seine Ver¬

lobte . " 88 , 11 ,
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find nicht diejenigen , welche im Ankauf einen Spottpreis kosten ,
sondern diejenigen , welche in Folge ihres guten Materials und ihre ,
lorgiälttgen Bearbeitung Gewähr für Haltbarkeit und Solidität

aller Teile bieten .

Ach dies« PrixD sind Simson- Läder Mut.
Allein Vertreter für Düsseldorf :

Jos . Dreesbach , Kölnerstraße 82 ,
drei Minuten vom Hauptbahnhof . 8409

Fahrradlager . Reparaturwerkstätt « aller vorkommenden Maschinen
Alle Dreharbeiten werden auf das sorgfältigste ausgeführt .

Emaillieren und Vernickeln . Fahrräder zum Brrlethen .

Zubehörteile in allen Preislagen . Fahrräder auf Abschlagszahlung

Ios . Dreesdach , Kölnerstraße 82 .

55 Friedr . August Schmidt , A
Gross - und Kleinhandlung in

Kohlen . Kodes u . Drikettes .
Komptoir und I , agcr : 7919

36 Krenzstrasse 36 .
Telephon - Ansclil . 1852 . Telephon -Anschl . 1852 .

J . Sartorius & Co . , Düsseldorf - Oberbilk ,
Telephon Nr . 1485 ,

Cementwarenfabrik und Baumaterialienhandlung .

Sinziger
' Uosaik -PIurplatten,
glasierte Wandplatten.

Cementplahen, Ofenrohrsteine, Niedermendlger Platten , Gemahlener Kalk ,
Abdeckplatten Trlttstnfen, Thonrohre , Gement , Gyps ,

sowie Bord - nnd Pflastersteine . feuerfeste Steine n . Chamotte .
Cementwaren aller Art .

Schleifsteine Gartenkies (schwarz n . weiss ) ,
Grottenstelne .Dach - nnd Isolierpappe. nnd KyUthaler Sandsteine.

Fabrikation von Pferde - nnd Kuhkrippen mit Eisenummantelung.
D . R . O . IH . 117970 . 8136

Sk Sh

gangfam aber sicher , kommt daS
inblikum zur Einsicht , daß bet mir

wch wirklich das B ft « und dabei
noch das Billigste in

Mrr 'Äern

^ 8cdirm - und Hut - Fabrik
W €r . Denker ,

Vf Klosterstrasse 62a .

Sonnenschirme und Hhüte
zu bedeutend ermässigten Freisen .

Ei grosserer Posten Herra - Strollte Tütipr Saigon
zu 25 Ffg . per Stück . 8476

K Gottlr . Krausen ft
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen - , Koks -, Brlkets -, Brennholz
Gross - nnd Klein - Handlung

> ■ - - Comptoir , Wohnung und Lager : -
Burgplatz 28 / 29 Düsseldorf Burgplatz 28 /29

( Hauptlager : BahngeJände Worringerstrasse ) . 7920
Fernsprecher 1181 . Preislisten stehen gerne zu Diensten

geboten wirb . Wer meine Räder

lefichttgt , kauft ganz bestimmt . Ich
verkauf « meine hochieinen deutschen

Tourenräder , ohne Zwischenhandel
rnd Verteuerung durch Ladenmiete .
>u 165 Mk .. Halbrenner 175 Mk .
gM - Gebrauchte Räder nehme in
Zahlung und leiste iüc die bei mir
>ekauften Räder 1 Jihr Garantie .

Reparaturen an Nähmaschinen , so -
ote an Fahrrädern aller Art bei

sofortiger Ausführung . 7921

Fr . Sonnenschein
Fahrradwerkstätte ,

Ackerstraße 7 ,
Nähe des Haupt - BahnhosS .

Central -
Werkstätte

für Fahrrad - Reparaturen
aller Art .

Große maschinelle Einrichtung .

Nachweislich beste AuSführnug
1« kürzester Zeit .

Fahrrad - Zubehörtelle
zu Eagros Preisen . 8155

Schillers & Cie . ,
FriedrichSstr . 102 , am stirchplotz ,

latente
Uonft Friorlrlnh ,

Muster » unv
Markeafchußaller Länder
besorgt fett

1SSI gewissen»
Haft und billigiisns Friedrich , ÄaSaS ’

In Düsseldorf , Immermannstr . Nr . 9«
KAepho » 791. Rath und Profpecte koste«!- - .

8393Ankauf von altem -

Eise « md Metall
Bestellung per Postkarte wird

durch eigenes flubrwerk prompt er¬
ledigt . Düffelthalerstr . 52 .

Hopfe « und Malz
%

Düssclöor / cr lagerbier - IJraußrri , obergährig .

Joset Schlösser , Altestadt 11 .
Ich empfehle den Herren Wirten mein hochfeinstes obergähriges Düsseldorfer

Lagerbier , welches nur aus Malz und Hopfen hergestellt ist , nnd übernehme
jegliche Oarante tür absolute Reinheit .

Ich braue nur eine Sorte Rier und kommt deshalb bei meinen Wirte - Kunden genau

dieselbe Qualität zum Ausschank , wie in meiner eigenen Wirtschaft .
Eis wird nach Bedarf aus eigener Eismaschine gratis zugeliefert . 8218

w

Telephon 1075 . Josef Schlösser .
Sk

Sv Gott erhalt ’ * !

M » Mee * * M©eeee®oee

• Kraris |
fürZah « - und Mundkranke ,

103 Frlevrichsstraste 103 .
kommen sämtliche Eestnduuge «

- Heilkunde und Zahn - Technik zur
In meiner Praxis

der Neuzeit in Zahn -
Verwendung .

mtmmmmm Spezialität :
Gebisse in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,

Goldkronen , Goloplomben , gewöhnliche Plomben .
Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen , Nervtölcn .

Schoneudste Behandlung aller Zahn - und
Mundkranküeiteu .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
jM - Heilung vo « Kiefer - Defekte « . " Ws

II . Vigauo »
prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . A

Shrciiifhitihctt ♦ w
Sprechstunden :

Morgens von 8 Uhr b »S 7 Uhr abendS ,
Sonntags bis 3 Uhr nachmittags . 8143

M Creöit m 1

Paletots , Herren -
nad Knaben - Anzüge ,

Damen - Jaquettes u . Kragen j
i « großer Auswahl .

8. Osswald i ,
| Möbel - n Ansstattungä- Geschäft ,
46 Wehrhahn 46 ,

I . , II . , III . Etage .

in o

CD

i UWechr MtnhM
| E . 8clilehuber ,
| Ecke Markt - u . M aM Mx " Ecke Kölner - n .

I Flingerstraße " Tel?ph°n 1894 Karlsstraße
ß empfiehlt als Spezialität :

Hochfeine Süßrahmbutter
aus pasteurisirtem Süßrahm .

feinste Centrisugen - , sowie prachtvolle
Bauernbutter

a von 166 Mg . an ,
i Margarine » Wz glitt Lntterersch ,
| fein in Geschmack und Aroma , 8427

rationell im Verbrauch .
Billige Preise . Reelle Bedienung .

Jede Hausfrau überzeuge sich .

sollte es unterlassen , bei
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefel

* 4

f

zu machen . Der Stiefel istgarantiert rein Hand¬
arbeit , hat vorzügliche
Paßiorm ist mit und ohne
Knopfverzierung in spitzer
und breiter engl . Fagon
in allen Größen und

Weiten stets vorrätig und
DW7 - kostet « ur

Mark 7 , SO .
Niemand lasse M durch

den enorm billigen Preis
von einem Versuch ab -
schrecken . 3904

8 . UM ,
11 Beuratherstraße 11 .

Fort mit den Warzen !
Neuheit !

Warzenstift !
beißt nicht , schmerzt nicht ,
Wirkung wunderbar , man
feuchte den Stift an und be¬
tupfe damit morgens und
abendS di « Warzen . Pro
Stück nur 60 Pfennig gegen
Eiasendung des Betrages , zu

beziehen von 8231Paul Koch ,
Neueurade 1. W , Nr . 3 .

Mollen Sie
elue wirklich gute und preiS -
würdige Cigarre rauche « , so
kaufen Eie in der Cigarrenhand -

mng von Pet . Jossen , ' a
- 025 CorneltuSstr . 19 . _

2>ie Macht der Kisde .
Roman von Theodor Forster . 62

. Sie hat eine Dame , welche sie überallhin be -
gleitet . Aber sie nimmt Huldigungen und Geschenke
an , läßt sich die Herzen der Männer zu Füßen le¬
gen und stößt sie von sich , wie ich etwa die Asche
nieiner Cigarette abstreife . Hast Du gespeist , Pel -
son , denn ich habe mein Diner bestellt . "

„ Ich will Dich nicht aufhalten . Gute Nacht , ich
muß fort . "

Er verläßt das Gemach . Ein harter , ernster Aus¬
druck ist in seinem Antlitze .

„ Sie hat keinen Vater , der ihre Partei ergrei¬
fen , keinen Bruder , der sie verteidigen könnte , viel¬
leicht vermag ich zu helfen , " so denkt Pelson . „ Wenn
die Geschichte wahr ist, so ist eS die höchste Zeit ,
daß jemand ihr beisteht . " Er gedenkt seiner eigenen
Abschiedsworte , ist jetzt schon die Zeit gekommen,
da er sie schützen muß ? „ Wenn Felix sie in derThat
schlecht behandelt , töte ich ihn mit eigener Hand .
Erst einen Monat seine Frau und schon vernachläs¬
sigt , verlassen , kaum denkbar ! Arme Ottilie ! "

Sie hat nicht nach ihm gesendet , das arme Kind ,
aber er erinnert sich feiner eigenen Worte an ihrem
Hochzeitstage und fühlt , daß auch sie dieselben nicht
vergessen haben kann . Er will sofort zu ihr .

So lange Felix mit ihr gut war , hatte sie seiner
nicht bedurft , nun schien Felix ihrer überdrüssig , nun
bedurfte sie seiner . Er wollte sogleich zu ihr , mor¬
gen schon , Felix zwingen , Paris zu verlassen , er
durfte das Herz feiner Frau nicht brechen .

In fieberhafter Unruhe verging die Nacht für
Willy Pelson ; beim Morgengrauenwar er auf dem
Wege nach Paris .

Da » Wetter, trüb und nebelig in London , war
hell und freundlich in der französischen Hauptstadt .
Die Fenster des Hotel de Louvre sind hell erleuch¬
tet , Pelson steigt aus der Droschke , welche er am
Bahnhofe genommenhat, und schreitet in die Bor¬
halle .

. Kann ich ein Zimrner bekommen ? "
' . Ja , mein Herr ! "

„ Lord und Lady Payron sind doch hier abge -
stiegen ? "

„ Ja wohl , ihre Zimmer befinden sich im ersten
Stock . "

Pelson steigt mit ernster Miene die Treppe em -
por . Ob sie wohl zu Hause sind , wie wird Felix ihn
empfangen ?

Zur selben Stunde sitzt Lady Payron allein in
den eleganten Gemächern , wann wäre sie jetzt nicht
allein , arme Ottilie ! Sie tritt ans Fenster und blickt
mit traurigen Augen auf die Straße . Das weiche ,
blonde Haar fällt auf die Schultern herab , sie achtet
es nicht . Was liegt ihr daran , Felix sieht es nicht ,
er ist jetzt nie hier , um eS zu sehen . WaS sie trägt ,
wie sie aussieht , ist ihm einerlei geworden . Ihre
ganze Erscheinung bekundet tiefen Schmerz . Ihre
Wange ist gegen die kalte Fensterscheibe gelehnt ,
ihre Hände sind fest ineinander gefaltet , die müden
Augen blicken auf das Getriebe in den Straßen .
Plötzlich schreckt sie zusammen . Aus einem Wagen ,
welcher soeben angeyalten hat , springt ein junger
Mann , und Ottilies Herz schlägt mächtig . Groß ,
breitschulterig , mit rötlichemBart , einen breiten
Hut auf dem Kopfe , wie sehr er doch an Willy er -
innert . Willy nur einmal Wiedersehen zu können ,
irgend eines der vertrauten Gesichter aus dem El¬
ternhause in der Nähe zu wissen , o , was gäbe sie
nicht darum .

Sie waren in einem kleinen Landstädtchen der
Bretagne gewesen , als Felix sehr bald den Aufent¬
halt dort langweilig fand . „ Ich sage Dir, Ottilie ,
ich kann St . Malo und dieses elende Wetter nicht
lange ertragen , gehen wir nach Paris . "

Am nächsten Tage schon reisten sie nach dort ab
und Ottilies Sorgen begannen . Die ersten vier Tage
ging alles gut . Er fuhr mit ihr aus , seine Eitelkeit
war geschmeichelt , weil er recht gut bemerkte , wie
aller Augen bewunderndauf der zarten Blondine
ruhten . Erzeigte ihr den Louvre , die Tuilerien ,
führte sie auf einen Ball des englischen Gesandten
und zu einem Diner bei dem Grafen von Albemarle .

Am vierten Abend war eS regnerisch und windig ;
sie hatte etwas Kopfweh und konnte nicht ausgehen .
Feli ^ sollte im Jockeyklub speisen , dessen Mitglied

er war : nach dem Diner begab er sich mit einigen
Freunden in das Theater des Varietees , sah Elina ,
und Ottilies Geschick >oar besiegelt .

Vernachlässigung , üble Laune , Ungeduld , ande¬
res wird ihr nicht mehr zu teil . Abend für Abend
war er stets unter einem anderen Vorwände ab¬
wesend , Abend für Abend saß sie Stunde um Stunde
allein , und wartete , und wartete vergeblich auf einen ,
welcheraber nicht kam . War Felix ihrer denn schon
müde ? Die kindlichen , blauen Augen waren zeit¬
weise mtt flehendem Ausdrucke auf ihn gerichtet ,
sie schienen um Lösung des Rätsels zu flehen , schie¬
nen zu fragen , was sie denn verbrochen habe , um
so schnöde behandelt zu werden , die feinen Lippen
bebten , doch er wollte das Beben , er wollte die Blicke
nicht sehen .

Nach und nach drangen sogar in ihre Einsam¬
keit leise Gerüchte , Felix sei ihrer müde , eine andere
Frau habe ihn zu fesseln verstanden ; alles war für
sie dahin . „ Mylords " Leidenschaft für die Schau¬
spielerin wurde zum Gespräch der Dienstboten , sie
wußten , welch ' kostbare Geschenke er ihr machte ,
wie er beständig bei ihr weilte , und alle diese Ge¬
rüchte fanden ihren Weg zu Ottilie . Ihre eigene
Dienerin betrachtetesie mit mitleidigem Blicke , alle
Welt wußte , daß sie eine verlassene Gattin sei , be¬
vor die Flitterwochen ihr Ende erreicht hatten .

Sie sprach kein Wort der Klage , kein Vorwurf
kam über ihre Lippen , nur die Farbe wich aus ihren
Wangen , das Licht aus ihren Augen , für sie war
das Leben eine Qual geworden . Sie ist heute abend
wie immer allein , als ihre Dienerin einen Besuch
meldet , einen großen , fremden Herrn . Ottilie er -
hebt sich erschrocken , wer mag er sein ? Sie tritt dem
Fremden entgegen ; näher kommend erkennt sie ihn
und stößt einen Schrei der Ueberraschung au » .

„ Willy , o Willy ! "
Sie stürzt schluchzend in seine Arme ; sie fühlt

sich so einsam , so verlassen , das arme Kind , und
Willy erscheint ihr als der große Bruder, der stets
gut und nachsichtig mit ihr gewesen ist .

Er errötet , bei der unerwarteten Begrüßungund
sie besinnt sich und lößt errötend die Arme , welche
seinen Nacken umschlungen .

„ Es war so plötzlich , und ich bin glücklich , ein
bekanntesGesicht wieder zu erblicken . Setze Dich ,
Willy . Wann bist Du gekommen, und wie geht e »
allen ? "

Ihre Hände sind verschlungen , in nervöser Auf¬
regung preßt sie sie fest ineinander .

„ Alle wohl ! " spricht er heiter ; „ ich bin zwar
kürzlich nicht zu Hause gewesen , doch ich erhielt einen
Brief von Bella . Ich sagte den Schwestern , daß ich
herüber gehe und Dich sehen würde , und sie senden
Dir tausend Grüße . "

Eine peinliche Pause entsteht .
„ Felixeist doch wohl ? "
„ O ja , ich danke ! " „
Ihre Stimme bebt leise . Abermalige Stille .
„ Ist er nicht zu Hause ? "
„ Nein , er speist außer dem Hause , er . . er ist

bei einem Junggesellendinerund konnte mich nicht
mitnehmen . "

„ Und was hat er dort zu thun ? " schwebte er
auf Pelsons Lippen , doch er hält sich zurück . Er
sieht , daß sie ihm etwas sagen will , denn dunkles
Rot färbt ihre Wangen , und sie macht wiederholt 1
vergebliche Versuche , zu sprechen .

„ Willy , " flüstert sie endlich . „ Ich wollte , Du
würdest mich heute abend in » Theater begleiten . "

„ Ottilie ! "
„ Zu den Varietees ! Ich . . ich möchte es so gern !

Ich niuß hin ! " Ihre Augen sprühen . „ Ich will schon
seit einer Woche hingehen , willst Du mich beglei¬
ten ? "

Er preßt die Lippen zusammen , sie hat e » also
vernommen . Erforschtnicht weiter , aber findet auch
keine Entgegnung .

„ Schlage mir meine Bitte nicht ab , Willy ! " fleht
sie . „ Du hast mich nie vergeblich bitten lassen , thu
e » auch heute nicht ! Ich möchte so gern hin , will
jene Frau sehen ! " 68 . 1 ?

Die Eifersucht , der Abscheu , welchen sie für die - -
selbe empfindet , bekundet sich in der Bitterkeit , nnt
welcher sie die letzten Worte ausspricht . Es ist hart,
ihre Bitte abzuschlagen ; doch Pelson schweigt , denn \
er denkt, daß e » noch ärger für sie sein müsse , wenuH
sie ihren Gatten an der Seite einer anderen steht .
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